
Sexuelle Übergriffe sind gar nicht nobel:
Wegen der Krise in der Schwedischen

Akademie wird der Literaturnobelpreis 2018
nicht in diesem Jahr verliehen, sondern im
nächsten. Das gewährleiste die langfristige

Reputation des Preises, hieß es. Seite VIII

In Cannes an der Côte d’Azur geht es ab
Dienstag wieder um die Palme d'Or,

die „Goldene Palme“. In diesem Jahr stehen
21 Filme im Wettbewerb des Filmfestivals,

zahlreiche Stars kommen, aber es gibt auch
Probleme. Seite II FOTO: HORCAJUELO/EPA/DPA
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Ahrenshoop. Das Kunstmuseum Ahrenshoop
hat gestern die Ausstellung „Wo die Saatkrä-
hen wenden“ der dänischen Malerin Inge Lise
Westmann eröffnet. Die Schau zeigt kraftvolle
Naturbilder als Landschaften der Seele. Die
zum Teil sehr großformatigen Bilder zeigen
spiegelnde Meeresflächen, Wälder, Felder und
sind von der Ostsee-Insel Bornholm inspiriert.
Die Schau ist bis zum 2. September im Kunst-
museum zu sehen.

Rostock. Der Förderverein der Kulturstiftung
Rostock und die Hansestadt haben den Ros-
tocker Kunstpreis 2018 im Genre Malerei ausge-
schrieben. Bis 15. September können sich Maler
bei der Kunsthalle bewerben. Die Preisträger
seit 2006 in wechselnden Genres sind Jürgen
Weber, Thomas Jastram, Wilfried Schröder, Tim
Kellner, Matthias Wegehaupt, Dirk Wunderlich,
Iris Thürmer, Ruziza Zajec, Heiko Krause, Klaus
Walter, Anna Martha Napp und Felix Baxmann.

HEUTE IM MAGAZIN

Von Thorsten Czarkowski

Rostock. „Sie ist schlicht in Ver-
gessenheit geraten“, sagt Kura-
tor Klaus Tiedemann über die
Vereinigung Rostocker Künstler
(V.R.K). Diese hatte sich 1919
nach dem Ersten Weltkrieg ge-
gründet, um Ausstellungen zur
organisieren unddie eigene Exis-
tenz zu sichern. Eine frühe Form
der Vernetzung über Genregren-
zen hinweg. Zu den Gründungs-
mitgliedern zählten Rostocker
Maler wie Thuro Balzer, Hans
Emil Oberländer oder Egon
Tschirch. 27 Künstler fanden
sich in der Vereinigung zusam-
men, Maler verbündeten sich
auch mit Bildhauern und Archi-
tekten, die mit modernen Bauten
das Rostocker Stadtbild prägten.

Die Ausstellung in der Ros-
tocker Galerie Amberg 13 ver-
sammelt sehr unterschiedliche
Werke von 20 prägenden Künst-
lern. „Auf dem Weg zur Moder-
ne“ ist die Ausstellung betitelt –
dieserWegwurde vondenKünst-
lern sehr unterschiedlich be-
schritten. „Das künstlerische Kli-
ma damals war in Rostock viel
progressiver als zum Beispiel in
Schwerin“, erklärt Klaus Tiede-
mann. Außerdem hatten die Ros-
tocker Künstler enge Verbindun-
gen zu den Künstlerkolonien
von Ahrenshoop und Schwaan.
Folgerichtig finden sich Kate
Diehn-Bittund RudolfBartels un-
ter den Ausstellenden.

Die Ausstellung umfasst die
Zeit von 1919 bis 1933, mit der
Gleichschaltung im Dritten
Reich fand die Vereinigung Ros-
tocker Künstler 1937 ihr Ende.

Egon Tschirch: „Boote mit Fischern“ (1922, Öl, Leihgabe des Kulturhisto-
rischen Museums Rostock)

Darmstadt/Trier. Der Schriftstellerverband
PEN-Zentrum Deutschland fordert die Stadt
Trier auf, die für diesen Samstag geplante Eröff-
nung des von China geschenkten
Karl-Marx-Denkmals zu verschieben. Vor der
Enthüllung der fünfeinhalb Meter hohen
Marx-Statue am Simeonstiftplatz solle das
PEN-Ehrenmitglied, die chinesische Dichterin
Liu Xia, aus dem 2010 verhängten Hausarrest
entlassen und ihr die Ausreise erlaubt werden,
erklärte PEN-Vizepräsident Ralf Nestmeyer.

Jung und vernetzt – gestern und heute
Der Kunstverein

zu Rostock
würdigt in

einer Ausstellung
die Vereinigung

Rostocker
Künstler

(1919-1933).

Die aktuellen Ausstellun-
gen des Kunstvereins
zu Rostock befinden
sich an zwei Standorten
in der Rostocker Innen-
stadt, die beiden Schau-
en behandeln Geschich-
te und Gegenwart der
Kunst in Rostock sepa-
rat.

„Vermittler zwischen
Künstler und Publikum“
Die Vereinigung Ros-
tocker Künstler
(1919-1933) auf dem
Weg zur Moderne, zu se-
hen ist die Ausstellung
bis zum 24. Juni in der
Galerie Amberg 13
(18055 Rostock), geöff-
net von Dienstag bis
Sonntag von 14 bis 18
Uhr, Eintritt frei

„SALON_Junge Künst-
lerpositionen“ ist noch
bis zum 30. Juni in der
„Societät Rostock mari-
tim“ (August Bebel-Stra-
ße 1, 18055 Rostock) zu
sehen, Öffnungszeiten
täglich 10 bis 18 Uhr, Ein-
tritt für Erwachsene 3
Euro, für Kinder zwi-
schen sechs und 16 Jah-
ren: 2 Euro, für Kinder
unter sechs Jahren ist
der Eintritt frei

Junge Rostocker Künstler stellen in
der „Societät Rostock maritim“ aus

Torgau. Wolfgang Friedrich stellt
jetzt in der Kleinen Galerie Torgau
aus. Der Mensch steht im Zentrum
von Friedrichs Universum und
wird in Vergänglichkeit und Ge-
fährdung bewusst gemacht. So fä-
chert ein kleinplastisches Figure-
nensemble in römisch-grie-
chischem Gewand die Tragik eines
Kampfes auf, der von vornherein
zum Scheitern verurteilt ist. Fried-
richs Bronzen beeindrucken in
Schönheit und Verletzlichkeit, im
Ausdruck subtil strukturierter
Oberflächen.

Fotocollagen im Treppenhaus
zeigen, dass sich Friedrich, der in
den 70er Jahren an der Dresdner
Kunsthochschule von Gerd Jaeger
und Walter Arnold geprägt wurde,
bei aller Liebe zum kleineren For-
matauch der Herausforderung gro-
ßer Bildwerke stellt. Mit Arbeiten
im urbanen Raum hat er sich als
maßgeblicher Bildhauer Nord-
deutschlands ausgewiesen. Von
ihm kommen das Stadtmodell von
Neustrelitz, die Gewandfiguren
am Aufgang zur St. Petrikirche,
Glocken für die Marienkirche, die

lebensgroße Metis, allwissende
Göttin, für die Uni in Rostock.

Seine philosophische Deutung
der Welt lebt der Künstler gern im
Zweidimensionalen aus. Seine
Kohle- und Kreidezeichnungen be-
stechen in Vitalität und pulsierend
verdichteter Linienführung. Tiefe
und Volumen intensivieren seine
Radierungen, von denen die porö-
se Struktur von Stein aufgenom-
men wird. In Farbigkeit mit Türkis
und Meergrün als Grundton be-
schwört Friedrich in seinen colla-
gierten Gouachen magische Unter-

wasserwelten. Sie folgen zwischen
Ruinen, Korallenriffs und Plank-
ton, zwischen Statuen, Obelisken
und Quadern dem Einfall des Lich-
tes, Brechungen, Spiegelungen
und Verzerrungen durch den
Rhythmus der Wellen.

Zum Ausstellungsort, dem sa-
nierten kurfürstlichen Freihaus,
hat Friedrich alsgebürtiger Torgau-
er, Jahrgang 1947, persönlichen
Zugang: Als Kind ging er hier bei
Verwandten aus und ein. Die
Wandmalereien, die bei der Sanie-
rung freigelegt wurden, stammen

aus der Renaissance und entstan-
den zur Blütezeit Torgaus, auf die
sich ein Hauptexponat der Schau
bezieht. Für die Schau hat Fried-
rich in PVC und Wachs einevergrö-
ßerteVariantedes Modells geschaf-
fen, mit dem er sich 1999 an einem
Wettbewerb für den Torgauer
Marktbrunnen beteiligte. Die Ent-
scheidung fiel gegen seine Stele.

Die Torgauer Ausstellung ist
Nachklang zu Friedrichs 70. Ge-
burtstag ist Teil einer Werkschau,
die von der Ernst-Barlach-Stiftung
Güstrow gezeigt wurde. Inge Leps

Bruno Gimpel: „Rostocker Altstadt
mit Nikolaikirche“ (o.J., Öl auf
Pappe, Leihgabe aus
Privatbesitz)

Maria Elise Raeuber: „Edenerinnerung“ (gemischte Materialien, 2018)
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Dörte Helm: „Bildnis
Line Ristow“ (1927, Pastell,
Leihgabe Sammlung
Sabine Porsche)

Felix
Fugenzahn
und
Matthäus
Straßenburg:
„Raklödder
Barberskum“
(Video-
installation,
2018)

Kunstmuseum Ahrenshoop
zeigt Inge Lise Westman

Ines Brands: Ein Motiv aus
der Serie „Hysterie und Angst“

(Öl auf Papier, 2018)

Tatort Köln: Ballauf
und Schenk ermitteln
in einem neuen Fall.
Seite V FOTO: KOST/WDR/ARD/DPA

Die Plastik „Flacher Kopf im Wind“
(Bronze, 2011) von Wolfgang Fried-
rich FOTO: INGRID LEPS

Wolfgang Friedrich aus Rostock stellt in seiner Geburtsstadt Torgau aus

PEN-Zentrum fordert
Moratorium für Marx-Denkmal

Rostocker Kunstpreis 2018
für Malerei ausgeschrieben

Zwei Schauen
Gleich drei Kuratoren haben sich
mit der aktuellen Kunstszene in
Rostock befasst: Matthias Dett-
mann, Christoph Chciuk und Hol-
ger Stark sind ebenfalls Künstler.
„Ankerpunkt Rostock“, so Hol-
ger Stark, war das Kriterium, um
Künstler auszuwählen, also Her-
kunft,Studium oder Lebensmittel-
punkt.

Ergebnis der Auswahl ist die
Schau „SALON_Junge Künstler-
positionen“,die nun in der „Socie-
tät Rostock maritim“ zu sehen ist.
Das ehemalige Kunst- und Alter-
tumsmuseum war ab 1903 auch
die Heimstatt des Kunstvereins
zu Rostock. So wurde der Ober-
lichtsaal des Museums als Ort für
die aktuelle Schau gewählt. Der
große Unterschied zur Parallel-

ausstellung in der Galerie Am-
berg 13 ist: Die Künstler von heu-
te arbeiten oft interdisziplinär, sie
lassen sich nicht mehr einfach auf
einGenre festlegen. So zeigen Fe-
lix Fugenzahn und Matthäus
Straußenburg eine gemeinsame
Videoinstallation,Annevon West-
phalen präsentiert eine Installati-
on und Sebastian Volgmann eine
vor Ort entstandene Grafitti-Ar-
beit. Ines Brands hat eine Rei-
hung ihrer grafischen Serie „Hys-
terie und Angst“ mitgebracht.

Gezeigt werden die Arbeiten
von 13 „jungen Wilden“, die sich
heute mit Rostock verbunden se-
hen. Dies ist die moderne Form
der Vernetzung, auch im Geiste
ihrer Vorläufer, der Vereinigung
Rostocker Künstler von 1919.

Familiendrama


